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Amtlicher Teil.

Gouvernement der Festung Mainz,
m Mil .Pol . Rr . 47496/22356.

Berichtigung
Nr . W. G . 50I/l0 . l7 . K. R . A.

- ' zu der Bekanntmachung W. 3 700/5 . 17 . K. R . A.
vom lO Juli 1917

betreffend „Höchstpreise für Spinnpapier aller Art
sowie für Papiergarne - und Bindfaden .
Bei Preistafel 2A ist das Wort . Papiergrundgarn " in

„P a p i e r r u n d g a r n " ,
seiner zu A b Garn Nr . 1 metrisch bei Verwendung eines
Papiers mit 75 bis 99 v. H. Natron - (Sulfat -) Zellstoff¬
gehalt der Preis von 201 in „2 0 4 " zu berichtigen.

Mainz,  den 12. November 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.
' »

Kriegsministerium.

Bekanntmachung
Nr . L 115/11 - 17 . K. R . A. 2 . Ang .,

betr. Derkanssverpflichtung von rohen Kanin -,
Hafen - und Katzenfellen.

Druck und Verlag von fldam etienne in Oestrich und Eltville.
U». 88

Dienstag , den 27. November 1917.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Stallung
Naturalverpflegung und Filier in Betracht. Den m Frage
kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von den Herren
Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Vergürungsanerkennt-
nisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen Auf den
Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quittieren

Die Quittungen müssen auf die Reichshauptkasselauten.
Der Zinsenlaus hört mit Ende dieses Monats vif . Die Zah-

lung der Beträge ersolgt gültig an die Inhaber der Anerkenntnisse
gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitimationen der
Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 1. November 1917.
Der Regierungspräsident.

I . V.: Gizycki.

Anordnung

j Vom 24 . November 1917.
Aus Grund des 8 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise

vom 4. August 1914 , in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17 . Dezember 1914 (RGBl . S . 516 ) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 23 . März 1916 (RGBl.
S . 183 ) und vom 22 März 1917 (RGBl . S . 253 ) werden
alle Personen , welche Kaninchen , Hasen und Katzen schlachten
oder geschlachtet haben , aufgesordert , die rohen Kanin -,
Hasen - und Katzenfelle binnen sechs Wochen nach der Ber-
öffentlichung dieser Aufforderung , beziehungsweise nach dem
Abziehen des Felles an die Vereinssammelstelle eines
Kaninchenzuchtvereins ihres Wohnortes oder an einen Händler
(Sammler ) zu verkaufen Der Kaufpreis darf die in der
Bekanntmachung Nr . L. 900/4 . 17 . K. R . A., betr . Höchst-
preise für rohe Kanin - , Hasen- und Katzenfelle, vom 1. ^ um
1917 festgesetzten Höchstpreise nicht überschreiten.

Mainz,  den 24 . November 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Kriegsministerium.

Bekanntmachung
Nr . L. 115/11 . 17 . K. R . A ,

betreffend Ansnahmebewilligung zu der Bekannt-
machung Nr . S. 800/4 . 17 . K. N . A .» betreffend

Beschlagnahme , Behandlung , Verwendung
und Meldepflicht von rohen Kanin -, Hasen- und
Katzenfellen und aus ihnen hergestelltem Leder

vom 1. Juni 1917.

| Vom 24 . November 1917.
Auf Grund des 8 lv der Bekanntmachung Nr . L. 800/4.

17 K R A., betreffend Beschlagnahme , Behandlung , Ver¬
wendung und Meldepflicht von rohen Kanin -, Hasen- und
Katzenfellen und aus ihnen bergestelltem Leder vom l . Juni
1917 sind von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums folgende Ausnahmen bewilligt
worden:

1 . Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Ablieferung der beschlagnahmten Felle , sofern die Bestim-
mungen der 88 5 und 6 der Bekanntmachung innegehalten
werden , von dem Besitzer des Tieres , auch wenn er nicht
Mitglied eines Kaninchenzuchtvereins ist, an die Verein «-
sammelstelle eines Kaninchenzuchtvereins seines Wohortes

2 . Die im 8 4 Ziffer a und b der Bekanntmachung
zur Ablieferung der Felle vorgeschriebene Frist von 3 Wochen
wird aus 6 Wochen festgesetzt.

Mainz,  den 24 November 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Die Inhaber bft bis zum 1. November 1917 ausgestellten Ber

aütungsanerkenntniffe über gemäß § 3 Ziffer 1—2, des Kriegs
Kistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten August- Oktober
1914 September 1915, April—Dezember 1916 und Januar —Mürz
191?' aewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei der « Sing! Regie-
runashauptkasse hier bezw. den zuständigen König!. Kreiskaffen
gegen Rückgabe der Anerkenntnissein Empfang zu nehmen..

zur Regelung ber festen Kundschaft beim Verbrauch
von Mehl und Brot.

Auf Grund der 88 57 ff. der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1917 vom 21 . Juli 1917 wird in Ergänzung
der Anordnungen vom 7. August und 26 . Oktober 1917,
Rheing . Anzeiger Nr . 93/127 und Rheing . Bürgerfreund
Nr . 97/133 , folgende » angeordnet:

8 l
Die Versorgungsberechtigten sind verpflichtet , erstmalig

bis zum 15 . Dezember und später sogleich bei Beginn des
Rechts auf Versorgung den Bäcker zu bezeichnen, von dem
re Brot und Mehl beziehen wollen . Die Bezeichnung er
olgt durch Eintrag des Namens des Bäckers in die „Bäcker

karte " und deren Abgabe bei dem gewählten Bäcker . Ein
Wechsel ist vor Ablauf der Karten nicht zulässig . Die „Ver-
braucherkarte " bleibt in der Hand des Versorgungsberechtigten.

Die Ausgabe neuer Verbraucherkarten ersolgt nur gegen
Rückgabe der abgelaufeaen Karten.

8 ?
Die Bäcker sind verpflichtet , erstmalig bis zum 20 . Dez.

^md später sogleich nach Eintritt von Veränderungen eine
^undenliste nach Vordruck in doppelter Ausfertigung nebst
iien Bäckerkarten dem Gemeindevorstande zur Festsetzung vor
zulegen.

Der Gemeindevorstand hat die Brotkarten (Bäckerkarte
und Verbraucherkarte ) vor der Abgabe an die Versorgungs-
berechtigten mit dem Namen des Haushaltungsvorstandes,
dem Gemeindesiegel und der Nummer der Haushaltsaus¬
weisliste zu versehen , die in jeder Gemeinde in alphabetischer
Anordnung — g F . bezirksweise — zu führen ist.

Ein « Ausfertigung der Kundenliste und die Bäckerkarten
find den Bäckern «hne Verzug zurückzugeben.

8 3
Die Bäcker sind verpflichtet
1 . die Bäckerkarten in alphabetischer Ordnung aufzu

bewahren,
2 . Brvt oder Mehl nur für die betreffende Woche in

der für diese zustehenden Menge und nur gegen Vorlage
der Verbraucherkarte abzugeben,

3 . bei jeder Abgabe da» entsprechende Wochenfeld in
der Verbraucher - und Bäckerkarte sogleich durch Stempel
zu entwerten,

4 . die Verbraucherkarte svgleich dem Versorgungsbe¬
rechtigten zurückzugeben,

5 . nach Ablauf der Gültigkeit der Bäckerkarten diese
an den Gemeindevorstand abzuliefern.

8 4
Die vorstehenden Bestimmungen finden gleichmäßig An¬

wendung auf Zusatzkarten aller Art.
8 5

Reisebrotmarken werden nur gegen Vorlage der Ber-
braucherkarte und Sperre der betreffenden Wochenabschnitte
verabfolgt . Bei längerer und unbestimmter Abwesenheit ist
die Verbraucherkarte dem Gemeindevorstande zur Verwah-
rung zu übergeben.

Die Abgabe von Weißbrot und Zwieback an Kranke
und Kleinkinder regelt sich nach den besonderen Vorschriften
des Gemeindevorstandes . In diesem Falle kann insbesondere
der Gemeindevorstand den Bäcker bestimmen , bei dem die
Entnahme zu erfvlgen hat . Für den Umtausch der Karten
gelten sinngemäß die Bestimmungen in vorstehendem Absätze.

-86
Aus der Gemeinde verziehende Personen haben die

Verbraucherkarte v,r Erteilung der Bescheinigung über die
Lebensmittelabmeldung dem Gemeindevorstande zurückzugeben.

8 i
Weitere Vorschriften zur Ausführung der gegenwärtigen

Anordnung zu treffen sind die Gemeindevorstände ermächtigt.
§ 8

Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anordnungen und
die von den Gemeinden auf Grund de» 8 7 erlassenen Vor-
schristen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 50000 Mk. bestraft . Der Versuch
ist strafbar . Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied ob sie dem Täter gehören

Grösste flbonnentenzabl in der
Stadt Gltoilleund Umgebung.

68. Jahrgang

oder nicht , soweit sie nicht für verfallen erklärt sind. Ist
eine strafbare Handlung gewerbs - oder gewohnheitsmäßig
begangen , so kann die Strafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren
und Geldstrafe bis zu 100 000 Mk . erhöht werden Neben
Gefängnis kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden . Außerdem kann die Schließung der Ge-
chäftes angeordnet werden.

§ 9
Diese Anordnung tritt am 31 . Dezember 1917 m

Kraft , soweit nicht im einzelnen zu ihrer Durchführung ein
rüherer Zeitpunkt oben festgesetzt ist.

Rüdesheim a . Rh ., den 20 . November 1917.
Der Kreisausichuß de» Rheingaukreises.

An die Herren Bürgermeister de» Kreises.
Der Beitragserhebung zu dem Rindvieh- und Pferde-Entschä«

vigungsfonds des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks « ies-
daden für 1917 muß gemäß 8 8 der Viehseuchen-Entschädigungs-
satzung tom 3 Mai 1912 (vergl . Sonderbeilage zum Reg. Amts-
llutt Nr . 26 vom 27. Juni 1912) das Ergebnis der von dem Bundes-
rat für den 1. Dezember d. Js . angeordneten „kleinen Viehzählung"
zu Grunde gelegt werden

Diese „kleine Viehzählung " erstreckt sich nicht auf Esel, Maul-
tiere und Maulesel, für welche aber, ebenso wie kür Pferde, Bei-
träge zum Pferde-Entschädigungssonds geleistet werden müssen.

Die Zählung der Esel, Maultiere und Maulesel zum Zwecke
der Beitragserhebung würde , wenn sie nicht gelegentlich der am
1. Dezember 1917 stattfindenden Viehzählung erfolgte, den Ge-
meinden erneute Arbeit verursachen.

Außerdem erscheint es auch nicht zweckmäßig, daß für die
Beitragsleistung die Bestände an Eseln, Maultieren und Mauleseln
zu einer änderen Zeit ausgenommen werden, als die Bestände an
sonstigen abgabepflichtigen Tieren.

Aus diesen Gründen empfiehlt es sich für die Gemeinden, daß
sie bei der „kleinen Viehzählung " am 1 Dezemberd. Js . auch zugleich
die Es--' , Maultiere und Maulesel mitzählen lassen und die dabei
ermittelten Bestände in das für die Deitragserhebung zu dem
Pferde-Entschädigungskonds zu führende Viehbestandsverzeichnis
mitaufnehmen.

Rüdesheim  a . Rh ., den 17. November 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Wiebe.

Ich weise darauf hin, daß der Aufenthalt in der Stadt Bad
Homburg v d. H. nur denjenigen Personen gestattet wird, welche
im Besitze eines Passes oder eines polizeilichen Personalausweises
sind, welcher Familienname , Vorname, Staatsangehörigkeit , Beruf,
ständiger Wohnsitz und Adresse, Geburtsdatum , Geburtsort , genaue
Personalbeschreibung, eigenhändige Unterschrift und abgestempeltes
Lichtbild enthält.

Rüdesheim  a . Rh., den 20. November 1917.
Der Königliche Landrat.

* Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen aus ihren
selbstgebauten Früchten vom 15. November 1917 bis 15. August
1918 einschließlich verwenden zur Ernährung der Selbstversorger
aus den Kopf und Monat:

1. an Gerste und Hafer insgesamt zwei Kilogramm;
2. an Hülsenfrüchten (Erbsen einschließlich Peluschken, Bohnen

einschließlich Ackerbohnen, Linsen und Saatwicken svicia sativaj)
insgesamt ein Kilogramm . Gemenge, in dem sich Hülsen¬
früchte befinden, gilt als Hülsensrüchte.

Die Verarbeitung darf nur gegen die von der Gemeindebehörde
auszustellenden Mahlkarten erfolgen.

Nährmittelselbstversorger kann nur der Erzeuger von Früchten
der obenerwähnten Art 'werden.

Rüdesheim  a . Rh ., den 19. November 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreifes.

Wagner.

Die Herren Bürgermeister in Eibingen, Eltville, Geisenheim,
Hallgarten . Hattenheim , Lorchhausen, Mittelheim, Neudors, Oestrich,
Presberg , Stephanshausen , Wollmerschied werden hiermit an ine
sofortige Erledigung meiner Verfügung vom 25. Oktober 1917
L 10 594, betreffend Pferdebedarf , erinnert.

Rüdesheim a. Rh , den 22. November 1917.
Der Königliche Landrat.

Der » eigeordnete Jean Horz  zu Winkel ist zum Standes-
beamten-Stellvertreter des Bezirks Winkel-Mittelbeim bestellt worden.

Rüdesheim  a . Rh,  den 24. November 1917.
Der Königliche Landrat.

Die preußische Wahlreform.
Nachstehend geben wir die drei Vorlagen betreffend

Änderung des preußischen Wahlrechts teils im Wortlaut,
teils im AuSzuge wieder . Jeder Gesetzentwurf ist von
einer ausführlichen Begründung begleitet , di« wir auS
Raumgründen nicht wiedergeben können.

I.
Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Wahlen

zum Hause der Abgeordneten.
Wir Wilhelm , von GotteS Gnaden König von Preußen usw.

verordnen , mit Zustimmung der beiden Häuser deS Landtag«
der Monarchie , was folgt:

8 1. Wahlberechtigt , «m Haufe ber Abgeordnete» ist
jeder Preuße , der die StaatSangehbrtgkett feit wenigsten»
drei Jahre « besitzt und da» fitnfundzwanzigstr Lebensjahr
vollendet hat , t» der prenßtfchen Gemeinde, in der er feit
eine« Jahre feinen Wohnsitz oder Aufenthalt hat. In Ge¬
meinden, di« in mehrere Wahlbezirk « geteilt find, tritt der
Wahlbezirk an die « telle »er Gemeinde.

Jeder Wähler darf nur an einem Ort« wähle«.

»

;

i



„ Für Die zum aktiven Deere gehörigen Miiitärpersonen.
mit Ausnahme der Mllltarbeamten . ruht die BerechtigungHum
, . 8 2. Ausgeschlossen vom Rechte zu wählen find Personen:
}■ öte entmündigt sind oder unter vorläufiger Vormundschaft
stehen. 2. über deren Vermögen das Konkursverfahren schwebt.
3. die der bürgerlichen Ehrenrechte entbehren , 4. denen die Fähig,
keit zur Bekleidung öffentlicher Ämter abgeht . ö. die unter
Polizelaufficht stehen. 6. die eine Armenunterstübung aus
öffentlichen Mitteln erhalten.

Als Armenunterstübung im Sinne dieser Gesebes gelten
"tcht : st dem Wähler oder einem seiner Angehörigen ge-
wahrte Pflege oder Unterstützung in Krankheit »fällen. b) einem
Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen ge-
«ährte An,taltopflege.

8 3. Jeder Wähler bat eine Stimme.
§ 4. Für die Voraussetzungen der Wahlberechtigung ist

der Zeitpunkt maßgebend , mit dem die Auslegung der Wähler-
lstten beginnt.

8 8 . Jeder Wahlbezirk wird zum Zwecke der Stimm,
abgabe in Stimmbezirke geteilt , die möglichst mit de» Ge.
meinde » zusammenfalle » fallen . Jedoch könne» große Ge.
metnde » tn mehrere Stimmbezirke geteilt , sowie kleine Ge-
meinden mit benachbarten Gemeinden zn einem Stimmbezirke
vereinigt werden.

Den Gemeinde « Im Sinne diese» Gesetze» stehe« die
GntSbezirke gleich.

8 «. In jeder Gemeinde find zum Zwecke der Wahlen
Wählerlisten anzulegen und zwar , sofern eine Gemeinde in
mehrere Stimmbezirke zerfällt, für jeden Stimmbezirk besonders.

8 7. Die Wählerlisten find spätestens vier Wochen vor
dem zur Wahl besttmmten Tage nach ortsüblicher Bekannt¬
machung des Ortes und der Zeit der Auslegung eine Woche
hindurch öffentlich auszulegen . Jeder volljährige Preuße ist
berechtigt, tn die Listen Einsicht zu nehmen . Einsprüche gegen
die Listen sind innerhalb zehn Tagen nach Beginn der Aus-
legung bei der Gemeindeoerwallungsbehörde schriftlich oder
zu Protokoll anzubringen . Die Entscheidung über die Ein-
sprüche steht der Gemeindeoerwaltungsbehörde zu. Beschwerden
gegen die Entscheidung sind binnen drei Tagen nach ihrer
Behändigung bei ihr einzulegen , über die Beschwerde beschließt
in Stadtkreisen der Regierungspräsident , in Landkreisen der
Landrat.

8 8. Bei einzelnen Neuwahlen , welche innerhalb eines
Jahres nach der letzten allgemeinen Wahl stattfinden , bedarf
es einer neuen Aufstellung und Auslegung der Wähler¬
listen nicht.

8 S. Die Abgeordneten gehen au » unmittelbaren Wahlen
hervor.

8 10, Wählbar zum Abgeordneten ist jeder Preuße , der
daS dreißigste Lebensjahr vollendet hat . nicht gemäß 8 2 vom
Rechte zu wählen ausgeschlossen ist und seit wenigstens drei
Jahren preubrscher Staatsangehöriger ist.
mv fr. 11’«. ? *r Ta » der allgemeinen Wahl wirb von dem
Minister des Innern festgesetzt. Die Wähler werden zur Wahl
durch ortsübliche Bekanntmachung berufen.

§ ,12- Iür jeden Wahlbezirk wird ein Wahlkommiffar.
für » den Stimmbezirk werden zur Leitung der Wahl ein
Wahlvorsteher sowie Stellvertreter für deffen Behinderungs»fall ernannt.

8 13. Der Wahlvorsteher ernennt au ? der Zahl der
Wähler deS Stimmbezirks drei bis sechs Beisitzer und einen
Schriftführer , die mit ihm den Wahlvorstand bilden , und ver-
pflichtet sie durch Handschlag an Eidesstatt.

8 14 . Die Wahlen erfolgen durch verdeckt« Stimm,
zettet . Abwesende können tn keiner Weite durch Stell¬
vertreter oder sonst an der Wahl teilnehme ».

8 15. Sind mehrere Abgeordnete zu wählen , so hat der
Wähler auf dem Stimmzettel anzugeben . wen er für ' die erste,
zweite oder ein« folgende Abgeordnetenstelle wählt . Hat er
dies unteilaffen , so ist die Reihenfolge der Namen aus dem
Stimmzettel maßgebend.

8 16. Der Zutritt zum Wahllokale steht jedem Wahl¬
berechtigten offen. Es dürfen jedoch daselbst außer den durch
das Wablgeschäst bedingten Beratungen und Beschlüssen des
Wahlvorstandes keine Beratungen oder Ansprachen stattfinden !
oder Beschlüsse gefaßt werden . Der Wahlvorstand ist befugt, j
jede Person , welche di« Ruhe und Ordnung der Wahl - |
Handlung stört, auS dem Wahllokale zu verweilen . Doch !
ist ihr zuvor Gelegenhest zur Abgabe ihrer Stimme zu i
geben.

§ 17. Unter Verwahrung oder Vorbehalt abgegebene !
Wablftimmerr sind ungültig.

über die Gültigkeit und Ungültigkeit der Wablsttmmen
entscheidet mit Vorbehast der Prüfung de» Abgeordnetenhauses
der Wahlvorstand nach Stimmenmrhrhett seiner Mitglieder.
Im Falle der Stimmengleichheit gibt die Stimme des Wahl¬
vorstehers den Ausschlag.

8 18. Zur Ermittelung de» WahlergebniffeS berust der
Wahlkommiffar innerhalb einer Woche nach dem Wahltermine
sechs biS zwölf Wähler , die ein unmittelbares StaatSamt nicht
bekleiden, und einen Wähler als Schriftführer , der Beamter
sein darf , zu einem Wahlausschuss«. Die Mitglieder werden
von dem Wahlkommiffar durch Handschlag an EideSstatt ver¬
pflichtet. » *

Ort und Zeit der Sitzung deS Wahlausschuffe » find vor¬
bei öffentlich bekannt ,u machen. Der Zutritt steht jedem
Wahlberechtigten offen.

8 19. Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte aller im
Wahlbezirke für die Abgeordnetenstelle abgegebenen gültigen
Stimmen (absolut « Stimmenmehrheit ) erhalten bat . Ergibt
sich keine absolute Stimmenmehrheit , so findet zwischen den¬
jenigen beiden Kandidaten , welche die meisten Stimmen er¬
halten haben , eine engere Wahl statt ; bet dieser Wahl ist jede
Wahlstimme , welche auf ein-" anderen als die in der Wähl
gebliebenen Kandidaten füllt, ungültig . Bei Sttmmengleich-
best entscheidet das Los.

an tS, 20' T " zum Abgeordneten gewählt ist. muß dem
Wahlkommiffar spätestens eine Woche nach Zustellung der
Benachnchttgung erklären, ob er die Wahl annimmt oder ab-

son m eJ. e*?e Erklärung nicht oder unter Verwahrung
oder Vorbehalt ab. so gilt dies als Ablehnung.

ui 21V, ® pf)Ier find verpflichtet, das Ehrenant des
Wahlvorstehers , des Schriftführers oder eines Beisitzers im
•L » ,u5b °SL  Aren , Wohnsitze auch das Ehrenamt
eines Mitgliedes deS.Wahlausschusses zu übernehmen.

^lehnung ist berechtigt, wer das fünfundsechzigste
Leben»,adr überschritten bat oder durch Krankheit , durch Ab-
5?» * « IL b,rtna £Ilbtn  Privatgeschäften , durch Dienstgeschäfte

!n ^ ®mte » oder durch sonstige besondere Ver-
haltnifie verhindert ist, die nach billigem Ermessen eine ge¬
nügende Entschuldigung begründen.

Wer die Übernahme dieser Obliegenheiten ohne zulässigen
Grund ablehnt oder sich ihrer Wahrnehmung ohne aus-
reichende Entschuldigung entzieht, kann mit einer Ordnungs-
sstafe bis dreihundert Mark belegt werden . Wird nachträglich
eine genügende Entschuldigung geltend gemacht, so kann die
verhängte Strafe ganz oder teilweise zurückgenommen werden.
Die Festsetzung und die Zurücknahme der Strafe steht in
Landkreisen dem Landrat . in Stadtkreisen dem Bürgermeister
zu. Gegen seine Verfügung ist binnen zwei Wochen nach der
Zustellung Beschwerde an den Regierungspräsidenten zulässig,
der endgültig entscheidet.
, 8 22. Die Kosten der Druckformulare zu den Wahlvroto-
kollen und der Ermittelung des WahlergebniffeS in den Wahl¬
bezirken trägt der Staat , die übrigen Kosten deS Wahlver-
tahrens werden von den Gemeinden getragen.

näheren Vorschriften zur Ausführung der 88 1
bis 22 erläßt das Staatsministerium in einer Wahlordnung.

8 24 . Die Wahlbezirke bestehen an » einem oder
mehreren Stadt - oder Landkreise «. Größere Kreise könne»
in mehrere Wahlbezirke geteilt werden.

Abgrenzung der Wahlbezirke und di« Verteilung der
Ä5. Wahlbezirke bleiben gemäß den gelten-

den uesetzlichen Vorschriften mit folgenden Maßgaben bestehen:
fffT,., ' ,A ™?8 Gesetzes über die Erweiterung der Stadtkreise
M -n und Oberhausen und der , um Landkreise Effen gehörigen
zufatbobcn >en  DOm 27‘ 1916  lGesetzsamml . S . 69) wird

zwei Abgeordnete erhalten , sind:
deeskow -Storkow . Stadt Wilmersdorf

L ° dt Charlottenburg Stadt Schöneberg . Stadt Neukollm
Li' Kreis Beuchen . Kreis Kattowitz Kreis

? Bordesho m Stadt Kiel . Stadt Neu-muintir , Kreis Bochum, Stadt Bochum, Stadt Herne, Kreis
Gelsenkirchen. Stadt Cöln , Stadt Duis-

MMtzehn' P 6»\ auff& Aadt Men . KreiSDinslaken , Kreis
geordnete 8lu^r' ®tabt  Hamborn , zusammen also 26 Ab-

,3-, beträgt die Zahl der auf eine Abgeordnetenstelle eines
Wab .oezirks entfallenden Einwohner nach der letzten all-geni,
näu,
2500-

nen Volkszählung mehr als 250000 . so tritt ' bei der
t» allgemeinen Wahl für jede weiteren angefangenen
" Anwohner je ein neuer Abgeordneter hinzu,
in übrigen erfolgt eine Änderung in , der Abgrenzungcuic «uiucrung in oer Avgrenzuna

L S .SStt "’“ “ * * „uf

d-. «E T ft ÄfflÄSS
Dom 31. Januar 1850 (Gesetzsamml . S . 17). Artikel 115 der
^ rfa ?T 08sUrfu5 öL trttt "Uber Kraft . Alle diesem Gesetze ent-
gegerntehenden Bestimmungen werden aufgehoben.
. . . £ 26. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Festsetzung
des Innern ^ in^Kraft ' ^ aDflemeinen  Wahl durch den Minister

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschritt
und belgedrucktem Königlichen Jnsiegel . umeriamrrGegeben

Beglaubigt
Der Minister de» Innern .

DrewS.
II.

Entwurf eines Gesetzes, betreffen- die Zusammen¬
setzung-es Herrenhauses.

«.. . % r ® IJtrD¥rl Jf n£? runa öer  Zusammensetzung
bti  Herrenhauses enthalt 33 Paragravhen . die wesentlichfolgendes bestimmen:

Mitglieder des Herrenhauses auf Lebenszeit find die-
jenigen Pristzen de» Königlichen Hauses und des Fürstlichen
Sauses von Hohenzollern . die nach erreichter Volljährigkeit
von dem Könige berufen werden . (8 2.)

Auf Grund von Präsentation werden auf Lebenszeit in
das Herrenhaus berufen sechzig Personen auS der Zahl der

wegen Bildung der Ersten Kammer vom
12. Oktober 1854 Al erblichen Mitgliedern Berufenen , und zwar
. .. 1' »ePi Mitglieder als Vertreter der vormaligen reichs-ständischen Hauser,

2. vierundzwanzig Mitglieder als Vertreter der Fürsten.Grasen und Herren.
, . . 3. sechsundzwanzig Mitglieder als Vertreter der mit erb-
licher Berechtigung dem Herrenhause angehörenden Personen
und der nach 8 4 Ziffer 3 der Verordnung mst dem Prüfen-
tationsrechte begnadigten Geschlechter.

Auf Grund von Präsentation werden ferner in daS Herren¬haus berufen:
1. sechsunddreißig Bürgermeister gröberer Städte für die

Dauer der Amtszeit.
2. sechSunddreißtg Besitzer solcher ländlichen Grundstücke,

oie einen Umfang von mindestens einhundert Hektar haben
und die sich zur Zeit der Präsentation bereits fünfzig Jahre
im Besitze einer und derselben Familie befinden, für die Dauer
der Befitzzeit.

3. sechSunddreißig Lester großer Unternehmungen der
Industrie oder de» Handel « für die Dauer der leitenden
Stellungen.

Auf Grnnd von Präsentationen werden anf 12 Jahr«
tn da» Herrenhaus berufen

1. zwetundstebenzig Mitglieder , welche al » Vertreter
der städtischen und der ländlichen Kelbstverwaltung prä¬
sentiert werde»,

2 . drei Mitglieder , welche al» Brrtreter der Stadt
Berlin präsentiert werden,

3.  ei » Mitglied » welche» al » Vertreter der Hohen-
zolleruschen Lande präsentiert wird,

4 . sechsunddreißig Mitglieder , welche al » Vertreter der
Landwirtschaft präsentiert werden.

5 . sechSunddreißtg Mitglieder , welche al » Vertreter von
Handel mud Industrie präsentieot werden,

6 . zwölf Mitglieder » welche als Vertreter deS Hand¬
werks präsentiert werden,

7 . sechszehu Mitglieder , welche alS Vertreter der Hoch¬
schulen präsentiert werden,

8 . sechszehn Mitglieder , welche alS Vertreter der evan-
gelischen und der katholischen Kirche präsentiert werden.

Ohne Präsentation werden aus Lebenszeit tn daS
Herrenhaus berufen einzelne Personen , die da» besondere
Königliche Vertrauen genießen. Ihre Zahl darf einhundert,
undfünfztg nicht iiberstetgen. Au » ihnen werden Krön»
«nwälte bestellt.

Die 88 7—26 regeln da« PrästntattonSrecht der verschie-
denen Körperschaften. Nach 8 27 können Mitglieder des
Herrenhauses nur solche männlichen Personen werden , welche
feit mindestens drei Jahren die preußische Staatsangehörigkeit
befitzen. daS dreißigste Lebensjahr vollendet haben , in der
Ausübung ihrer staatsbürgerlichen Rechte nicht beschränkt sind,
einen Wohnsitz innerhalb Preußens haben und nicht im
FMven Dienste eines außerdeutschen Staate » stehen. Die
Mitgliedschaft endet bei Fortfall einer dieser Voraussetzungen
oder im Falle deS Verzichts.
. Der , Zeitpunkt des Inkrafttretens diese» Gesetzes wird
durch Königliche Verordnung bestimmt. Zum gleichen Zeit¬
punkte scheiden die Mitglieder aus . die nicht auf Lebenszeit
berufen sind. Erne Präsentation nach dem neuen Gesetz findet
erst statt, wenn und insoweit die Zahl der Mitglieder in den
einzelnen Gruppen (§ 3) unter die für die festgesetzte Zahl ge-

. t
Der Staatshaushaltsplan*

Abänderung der Zuständigkeiten,
a . Slrtifel 62 der preußischen Verfaffungsurkunde be-
l : ;b,ae  b : . Finanzgesetzentwürfe und Staatshaus-
haltsetats werden zuerst der zweiten Kammer vorgelegt;
letztere werden von der ersten Kammer im ganzen an¬
genommen oder abgelehnt .* Dieser Absatz erhält folgendenZusatz:

s .Wenn jedoch die zweite Kammer gegen den Wider-
ivruch der Staatsregierung einen Ausgabevosten. der bisher
unter den ordentlichen Ausgaben im Staatshaushaltsetat
enthalten war, entweder überhaupt nicht oder nicht in der
zuletzt vorgesehenen oder nicht in der von der Regierung
neu oorgeschlagenen geringeren Summe bewilligt, so
s rntTrl* " lte Kammer über dielen Posten vor
der Abstimmung über den Gesamtbausbalt vorweg Beschluß
zu fasten. Tritt die erste Kammer dem Beschluffe der
zweiten nicht bei. io bat diese nach voraufgegangener Be-
sÂring in einem au» Mitgliedern beider Kammern gebildeten
Verstandigungsauslchufie über den Posten erneut zu be-
MÄD ^ rst nach dieser endgültigen Beschlußfafiung findet
fcu fi ü^pnunfl oer ersten Kammer über den GesamthauA-oait statt.

Außerdem wird dem Artikel 62 ein neuer Absatz 4
hinzugesetzt wie folgt:

_ den Staatshaushaltsetat können Ausgaben, die im
Entwurf nicht vorgesehen sind, oder Erhöhungen von AuS-
gabeposten über den Betrag der von der Staatsregierung
oorgeschlagenen Summe von der zweiten Kammer ohne
Zustimmung der Staatsregierung nicht eingesetzt werden.'

Artikel 99 der Verfassungsurkunde lautet : „Alle Ein¬
nahmen und Ausgaben des Staats müssen für jedes Jahr
im voraus veranschlagt und auf den Staatshaushaltsetat
gebracht werden . Letzterer wird jährlich durchwein Gesetz

gf 1, » « - ->»- E --SniMg^
»Wenn bis zum Schluffe eines Reckinnn̂ - !^

StaatshauShaltsetat für das folgende ^Jahr nicht s
kommt, ist die Staatsregierung ermächtigt , bis -,? "/°0"^
Inkrafttreten alle Ausgaben zu leisten die ^ Ui
tung gesetzlich bestehender Einrichtungen oder -n,
fübrung gesetzlich beschloffener Maßnahmen erorde7L'
find, ferner die rechtlich begründeten Verpflichtura, » ^
Staates zu ersullen und endlich Bauten und SaffL beä
fortzusetzen, für die durch den Staatshaushalt
jabres bereit » Bewilligungen stnttgefimden Lb n l^ ' '
unter der gleichen Voraussetzung Beihilfen zu BautenBeschaffungen weiter zu gewähren .' und

Diese Änderungen gegen die bisherigen Verfassunas
bestimmungen werden begründet mit den Veränderuna-u
die in der Zusammensetzungund dem Charatter der best,.«SÄ **" du,ch Me ÄÄ

Kortdauer der Schlacht bei« ambrai
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau^
_ Großes Hauptquartier , 24. November
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Bei gestei.
gerter Artillerietätigkeit in Flandern wechselten Feuer¬
wellen von größter Heftigkeit mit ruhigem Zerstörungz-
^kueßen zwischen den von Boesinghe auf Staden und von
Ypern auf Roulers führenden Bahnen.

Südwestlich von Cambrai suchte der « ngländer erneut
die Entscheidung. — Scharfer Feuerkampf auf der Front von
Ourant bi» Bartenx leitete die Schlacht ein. — Ein starker
Angriff auf Jnchy brach vor dem Dorfe zusammen. _
Wocubrt«  wurde in erbitterten Kämpfe » gegen mehrfachen
Ansturm zähe verteidigt . — Von besonderer Wucht war der
auf Bourlon , Fontaine und la Folie gerichtete Stoß.
Einer dichten Welle von Panzerkraftwagen folgte tief¬
gegliedert die Infanterie . Ihre Kraft brach sich
an dem Heldenmut unserer Truppe und unter der vernich¬
tenden Wirkung unserer Artillerie . Den unter schweren
Opfern nur langsam auf Bourlon Bode » gewinnenden Frttid
traf der Gegenstoß im Angriff bewährter Truppen. Sie
warfen ihn aus Dorf und Wald Bourlon wieder hinan».
— In mehrmaligem vergeblichen Ansturm gegen das heiß-
umstrittene Fontaine und den Wald von la Folie erschöpft«
der Feind seine Kräfte. Dieselbe Truppe, die am Tage
vorher bei der Erstürmung des Dorfes ihren glänzende«
Bngriffsschncid erwie «, hat sich gestern ebenso standbaft und
tapfer in der Abwehr geschlagen. — Sv allein vor Fontaine
zerschossen liegende Panzerkraftwagen geben ein Bild über
de» Einsatz der feindlichen Kräfte.

Starkes Feuer hielt auch während der Nacht in
einzelnen Kampfabschnitten an. Unsere Artilleriewirkung
hielt nächtliche Vorstöße gegen Rumilly und südwestlich
von Masnieres nieder.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. An vielen
Stellen der Front erhöhte Tätigkeit der Franzosen.

Seit dem 20. 11. verloren unsere Gegner im Lust- '
kampf und durch Abwehrfeuer 27 Flugzeuge. — Rittmeister
Freiherr o. Richthofen errang seinen 62., Leutnant Frei - J
fierr v. Richthofen seinen 26.» Leutnant Bongartz seinen -
24. Luftsieg.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Maccdonischc s?ront . Das Feuer lebte zwischen dem !

Prespa -See und Monastir sowie im Cerna-Bogen auf.
Italienische ŝront.

Westlich von der Brenta und zwischen Brenta und
Piave scheiterten italienische Angriffe.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der Mißerfolg per Engländer.
Das Amsterdamer Blatt „Nieuws van den Dag^

schreibt in einem Artikel über die Vorgänge an der West¬
front : Wenn der Angriff der Engländer entscheidende
Folgen hätte haben sollen, so hätten sie am zweiten Tage
neue wichtige Fortschritte machen müssen. Der zweite
Tag brachte aber energische deutsche Gegenangriffe. Die
Engländer vermochten sich in Fontaine nicht zu halten und
haben den Ort wieder aufgeben müssen.

„HetVolk " sagt: Der englischeVormarsch ist vor¬
läufig zum Stehen gebracht,  und der Donnerstag hat
nicht erfüllt, was der Dienstag und Mittwoch zu oer-
sprechen schienen.

»Rtaasbode ' erklärt : Man kann sagen, daß der durch
eine richtige Überraschungstaktikerzielte Erfolg der Engländer
vorüber ist.

Vergebliche englische Anstürme.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen - BureauS

Großes H«uptqu«rtier, 25. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeres,ruppe Krsnprinj Rupprecht. In Flandern
steigerte sich der Artilleriekampf am Nachmittage zwischen
dem Houthonlster Walde und Zandvoorde zu großer Stärke.
Ein englischer Vorstoß an der Straße Ypern -Menin scheiterte.
- - Auf dem Schlachtfelde südwestlich von Cambrai spielten
sich hestige , aber örtlich begrenzte Kämpfe ab . — Gegen
Ä" chy istzte der Engländer starke Kräfte zu neuen Angriffen
ein . Viermal stürmten dichte Jnfanteriewellen vergeblich
vor . Im Gegenstoß gewannen unsere Truppen mehrere
Hunderte Meter nach vorwärts Raum . — Nach heftiger
Feuerwirkung griff der ' Feind am Abend Dorf und Wald
Bourlon an . Unter , dem Schutze von Nebelwolken drang
er bis zum Dorfe vor . Die zum Gegenstoß ang'esetzten
Gardefüstliere warfen in erbitterten nächtlichen Kämpfen
mit blanker Waffe den Feind in seine Ausgangsstellungen
zurück, währen » pommersche Grenadiere am Rande des
Waldes ebenfalls den Ansturm zum Scheitern brachte » . —
Nach dem Mißlingen eines Frühangriffes auf Banteux er¬
folgten dort am Nachmittage nur schwächere Teilvorstöße.

Heeres,ruppe De»tfcher Kr»nprk«j . Die Tätigkeit
der Franzosen blieb auf der ganzen Front rege . Starke
Eckundungsabteilungen fühlten gegen unsere Linien vor;  der
Artillerie - und Minenwerferkompf war im besonderen nord¬
östlich von Craonne , in mehreren Abschnitten der Champagne
und auf dem östlichen Maasufer gesteigert . Eigene Stoß¬
trupps brachten von gelungener Unternehmung westlich von
Beaumont Gefangene ein.

Heeresgruppe Herz», Albrecht. Oestlich von St.
Mihiel und namentlich im Sundgau verstärktes Artillerie-
und Minenwerferfeuer . Im Walde von Apremont und bei
Ammerzweiler wurden stärkere französische Vorstöße «bgewiesen.



festlicher Kriegsschauplatz und macedonische Front
s Besonderes.
lie«ische Fr»«t. 9
Italienische Angriffe zu beiden Seiten des Brentatales

den Monte Portica brachen vor unseren Linien zu-
s,mmen.
xer Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Restlose Abweisung neuer englischer
und französischer Angriffe.

zleue Erf»lge an >er italienischen Gebirgsfrant.
Mitteilung des Wolffschen Telegraphen -Bureaus

«raßes Hauptquartier, 26. November,
festlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern
juir zeitweise zwischen Poelkapelle und Gheluvelt gesteigerte
ßeueUätigkeit, Vorfeldkämpse verliefen für uns erfolgreich
und brachten Gefangene ein. Nordöstlich vvn Passchendaele
scheiterte der Vorstoß eines englischen Bataillons . — Auf
dem Schlachtfeld südwestlich von Cambrai wiederholte der
sleind hartnäckig feine Angriffe auf Jnchy . Die dort in
den vorhergehenden Tagen in Abwehr und Angriff bewährten
Truppen wiesen auch gestern den Feind restlos ab. — Unser
Vernichtungsfeuer schlug in feindliche Truppenansammlungen
und in die Bereitstellungen zahlreicher Panzerkraftwagen
südlich von Graincourt . Schwächere Infanterie stieß gegen
Bourlon vor ; sie wurde zurückgeworfen. — Aus den letzten
Kämpfen bei Bourlon hinter unsere Linien verbliebene
Engländernester wurden im blutigen Nahkampf gesäubert,
z Lisiziere, mehr als 300 Mann an Gefangenen und 20
Naschinengewehre wurden erbeutet . - - Am Südwestrand
des Waldes von Bourlon und westlich von Fontaine brachten
ms nächtliche, sehr heftige Handgranatenkämpfe den er¬
wünschten Geländegewinn. — Nördlich von Bänteux griff
der Feind nach heftigem Trommelfeuer an . Er wurde ab¬
gewiesen. — Ein englischer Vorstvß östlich von Gricourt
brach vor unseren Hindernissen zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Krouprinz. Nach stärkster
Keuersteigerung griff der Franzose in 4 Kilometer Breite
zwischen Samogneux und Beaumont an. Seine ersten
Angriffswellen durch Infanterie - und Artillerieseuer zersprengt,
fluteten in ihre Ausgangsstellungen zurück Mehrfache An¬
stürme neu angesetzter Kräfte brachen in unserer Abwehrzone
zusammen. Zahlreiche Turkos , Zuaven und andere Franzosen
wurden gefangen. — Das starke Feuer griff von dem
Kampffeld auch auf die benachbarten Abschnitte über und
hielt namentlich zu beiden Seiten vvn Ornes tagsüber in
großer Stärke an. — Infanterie -, Schlacht- und Jagdflieger
griffen trotz heftigem Sturm und Regen erfolgreich in die
Kämpfe ein und unterstützten aus dem Gefechtsfeld bei Cam-
wai und an der Maas unermüdlich Führung und Truppen,

Oestlicher Kriegsschauplatz und macedonische Front
eine größeren Kampfhandlungen.
talienische Front.

In örtlichen Gebirgskämpfen erzielten unsere Truppen
Erfolge und behaupteten sie gegen italienische Gegenangriffe.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf'

Die Wahrheit über Italien.
Lna»»o, 24. Nov . ClemenreauS „Homme libre" P«rr8t

fetzt, daß nach dem siegreichen Vordringen der deutichca
und österreich-ungarischen Truppen 400 000 Mann der
italienischen Heere über 200 Kilometer weit von der Kriegs»
zone geflohen feien. Ganze Provinzen feien voll von
Fahnenflüchtigen gewesen , und eS fei in mehreren Städten
zu offenen Ausständen , die eine» Sturz der Monarchie be»
»weckten, gekommen. Jetzt hätte« sich die Verhältnisse
wieder gebessert. ( Für wie lange ?)

Mehrere Miliiariransporte versenkt.
Material für die  Palästinasront.

Amtlich wird gemeldet : Neue U-BootS -Erfolge im
Mittelmcer : 8 Dampfer . 2 Segler mit rund »0 000 Br .-
Meg.-To . Auf den Anmarschwegen nach Ägypten wurden
mehrere Transporter mit Kriegsmaterial für die englische
Palästinafront aus stark gesicherten Geleitzügen herans-
Äeschossen.

Unter ihnen befand sich der bewaffnete amerikanische
Dampfer „Villemer", 3627 To., mit Munition . Der
griechische Dampfer „Efeli", 3868 To., wurde mit 5500
Tonnen Weizen auf dem Wege nach Italien vernichtet.

Der Chef des  Admiralstabes der Marine.

iSrofcfi an die Botschafter.
Das Schreiben, das der Minister des Äußeren. Trotzki,

«n die Entente-Botschafter in Petersburg gerichtet hat,
lautet folgendermaßen:

Herr Bdtschafter! Ich habe die Ehre, Ihnen mit diesen
Zeilen mitzuteilen, daß
der Kongreß der Gene¬
ralräte der Arbeiter-,
Soldaten - und Bauern-
^lbgeordneten ganz Ruß¬lands am 26. Oktober
l8. November) eine neue
Regierung der Republik
Mnz Rußlands gegrün¬
det hat, die der Rat der
Aolksbeauftragten dar-
Mllt. Wladimir Jlitsch
Lenin ist zum Vorsitzen¬
den der Regierung de-
Arnmt worden, die Po-
mik ist meiner Sorgfalt
^vertraut , der ich zum
beauftragten für die
-luswärtigenAngelegen-
Mten bestimmt bin. In¬
dern ich Ihrer Aufmerk¬
samkeit,Herr Botschafter.
'vlgenden von dem Kon»
keß der Generalräte
°er Abgeordneten ge-
Migten Wortlaut Unter¬
seite , der die Vorschläge für einen Waffenstillstand und

Trotzki.

für einen demokratischen, auf den Grundsatz der Unab¬
hängigkeit der Völker
und ihres Rechtes, ihre
Entwicklung selbst zu
bestimmen, gegründeten
Frieden ohneAnnexionen
und ohne Kontributionen
enthält, habe -ich die
Ehre, Ihnen vorzu¬
schlagen, das genannte
Schriftstück als amt¬
lichen Vorschlag eines
sofortigen Waffenstill¬
standes an allen Fronten

I Wt n  An ' ' und eines sofortigen
Eintretens in Friedens¬
verhandlungen anzu¬
sehen. Die Regierung
der Republik ganz Ruß-

^ ) lands macht diesen Vor-
schlag allen Völkern und

) > ihren Regierungen . Wol-
X len Sie ,Herr Botschafter,

die Versicherung der
vollkommensten Hoch¬
achtung von seiten der
Regierung der General-

räte dem französischen Volke übermitteln , das sich nicht
wird enthalten können, nach Frieden zu verlangen, wie
übrigens alle kriegführenden, ausgebluteien und durch das
Gemetzel erschöpften Völker. L. Trotzki.

*

Lenin und Trotzki hatten sich während der russischen
Revolution mit ihrem Anhang von den Sozialisten (Men-
schiwiki) getrennt und die radikale Gruppe der Bolschewik! ge¬
gründet, die jetzt die neue Umwälzung heroorgerufen hat.
Beide Führer haben lange in der Verbannung, zumeist in
der Schweiz, gelebt und sind erst bei Ausbruch der Re¬
volution nach Rußland zurückgekehrt. Lenin bat damals
bekanntlich die Reise von der Schweiz durch Deutschland
gemacht, da England die Pässe über Schweden ver¬
weigerte.

' *

Lord Ceeil gegen Lenin.
In einer Unterredung mit einem Vertreter des

Renterschen Büros erklärte der Unterstaatssekretär des Aus¬
wärtigen , Lord Robert Cecil, er glaube nicht, daß das
Vorgehen der Maximalisten in Petersburg , das einen

* Bruch des Abkommens vom 5. September 1914 darstelle,
der Ansicht des russischen Volkes entspreche. Ohne Zweifel
werde indessen die Kampfkraft der Armee geschwächt.
Wie die Dinge sich aber auch entwickeln, England hat nicht
die Absicht eine solche Regierung anzuerkennen.

Die Botschafter verlassen Petersburg.
Genf . 24. Nov . Daö „Journal de Genvve ' bestätiat»

daß die Botschafter der Entente Petersburg verlassen haben.
Fremdenflucht au» Petersburg.

Kopenhagen. 24. Nov . Englische Mitglieder des Roten
Kreuzes, die über Stockholm nach Hause reisten, berichteten,
daß die Flucht der Fremden aus Petersburg einen immer
größeren Umfang annehme. Man gebe sich große Mühe, vor
allem die Engländer aus der Stadt zu entfernen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
— Hallgarten,  26 . Novbr . Den Schützen Fr an?

und Philipp Kreis,  z . Zt bei einer Masch. Gew -Komp,
im Westen, wurde wegen tapferen Verhaltens vor dem Feinde

, das „Eiserne Kreuz" 2. Klasse verliehen.

Auszeichnungen
— Eltville,  26 Nov Herrn Amtsqerichtsrat von

Braunmühl  dahier wurde das „Verdienstkreuz für vater¬
ländische Kriegshilfe" verliehen ; ebenso auch der Frau Konsul
Neesen  dahier.

— Niederwalluf,  27 . Nov. Das „Verdienstkreuz
für Kriegshilfe" wurde verliehen und durch den Herrn Landrat
Wagner aus Rüdesheim überreicht dem Herrn Königl.
Kommerzienrat Märklin  zu „Haus Nußberg", Niederwalluf
und dem Herrn Beigeordneten Josef Komes  zu Nieder-
Walluf.

Einschränkung von elektrischem Licht und Kraft.
— Oestrich,  26 Nov. Die Rheingau-Elektrizitäts¬

werke Aktiengesellschaft, Eltville a . Rh , schreibt uns folgendes:
„Am 5 November 1917 ist die Verordnung des Herrn
ReichskoMmisfars für die Kohlenverteilung über die Ein¬
schränkung des Verbrauches elektrischer Arbeit (Licht und
Kraft) in Kraft getreten Danach wird der Verbrauch für
alle Abnehmer, im allgemeinen auf 80% des Verbrauches,
im gleichen Monat des Kalendtrjahres 19l6 , eingeschränkt.
Die Einschränkung hat hauptsächlich während der Höchstent¬
nahme, in der Zeit von 4% bis 8 Uhr abends und früh
von 6 bis 8 Uhr stattzufinden. — Wir erhalten zufolge der
Verordnung auch nur die Kohlen für den eingeschränkten
Verbrauch und bitten wir unsere Abnehmer, die Verordnung
peinlichst genau einzuhalten, weil es uns nur dadurch möglich
ist, den ununterbroch men Betrieb mit den zugewiesenen
Kohlen durchführen zu können."

Kriegsnortrag im Kaufm. Verein Mittel -Rheingau.
X Oestrich - Winkel,  27 . Novbr. Mit besonderem

Interesse sieht man dem Vortrag des Herrn Justizrat Dr.
Alberti -Wiesbaden,  welcher am nächsten Donnerstag
d . 2 9 . Nov.  abends 8 Uhr im „Hotel zur Linde" in
Geisenheim stattfindet, entgegen. In seinem Vortrag „Die
deutsche Volkswirtschaft nach dem Kriege"  wird
der auch im Rheingau sehr bekannte und beliebte Jurist
eingehend alle Fragen der UebergangsWirtschaft  be¬
handeln. Herr Justizrat Dr . Alberti hat den gleichen Vortrag
vor einigen Wochen in Wiesbaden gehalten und wurden seine
klaren, allgemein verständlichen Ausführungen mit starkem
Beifall ausgenommen. — Insbesondere kann der Besuch des
hochinteressanten' Vortrages nicht dringend genug auch den
Damen  empfohlen werden, da der Redner auch die Aufgaben
der Frau während und nach dem Krieg einer eingehenden
Erörterung unterziehen wird . Außer den Mitgliedern haben
auch Nichtmitglieder freien Zutritt.

Weihnachtsgabe a« Winkeler Krieger.
— Winkel,  26 . Novbr . Die Gemeinde Winkel wird

den braven Kriegern im Felde in diesem Jahre wieder eine
Weihnachtsgabe zukommen lassen und zwar besteht die Absicht,

jedem Kriegsteilnehmer eine gute Flasche 1915er zu spenden.
Ein guter Tropfen 1915er möge dazu beitragen, den Soldaten
nebst einer dankbaren Erinnerung an die Heimat einige frohe
Stunden zu verschaffen. Die Angehörigen werden daher
gebeten, die Adresse der im Felde stehenden Sodaten auf
einer Paketkarte ohne Vermerk des Absenders fertig geschrieben
am Donnerstag , den 29. November im Rathaussaale hier
abzuliefern ; auch sind dort Paketkarten zu haben und können
die Adressen nach genauer Angabe auch geschrieben werden.
Unter der Einwohnerschaft wird eine Liste zirkulieren zur
Einzeichnung freiwilliger Spenden , guter Weine oder eines
entsprechenden Geldbetrages und wird dringend empfohlen,
nach Kräften diese edle Sache zu unterstützen, um die Gaben
möglichst weitgehend ausdehnen zu können.

Der Ausschuß der Kriegs-Weihnachtsspende1917
der Gemeinde Winkel.

Grundstücks-Preise.
— Geisenheim,  27 . Nov. Hier gelangten Weinberge

und Ackerland zur Versteigerung, wobei für die Rute Weinberg
im Steinacker 30 Mk., Weinbergswust im unteren Breidert
16 Mk., Weinberg im Stallen 30.50 Mk., im Vogelsand
12.50 Mk , in der Steingrube 15.50 und 23.50 Mk , im
Holzweger Breidert 20 und 30 Mk., im Kies 37 Mk., auf
der Kirchgrube 41 Mk., im Katzenloch 31 Mk-, im Fuchsberg
52 Mk , Weinbergswust im Stallen 22.50 M , Ackerland in
verschiedenen Lagen 5.00 —40.50 Mk. bezahlt. Ferner
wurden für die Rute Weinbergsland im Schröderberg 10
Mk. geboten aber kein Zuschlag erteilt , während die Rute
Weinberg im unteren Vogelsand zu 23 Mk. kostete. Ver-
schiedene Aecker und Weinberge wurden nicht zugeschlagen.

Nachträgliche Rückzahlung der Schnelligkeitspräutie.
K.A. Rüdesheim  a Rh,  27 . Novbr. Um der Be-

völkerung die Kartoffeln , die durch die Kommunalverbände
bezw. die Gemeinden zur Ausgabe gelangen, zu verbilligen,
hatte die Reichskartoffelstelle angeordnet, däß die den Land¬
wirten zustehende Schnelligkeitsprämi« von 50 Pfennig je
Zentner aus Reichsmitteln erstattet werden kann, wenn der
Kleinhandelspreis entsprechend herabgesetzt wird. Die Herab-
setzung ist durch den Kreisausschuß umgehend erfolgt und es
wurde unter dem 8 Oktober veröffentlicht, daß nunmehr
der Preis für den Zentner Kartoffeln bei der Entnahme an
der Bahn 6 50 Mk. und bei der Entnahme an einem Lager
der Gemeinde 6 80 Mk. betragen sollte. Die Bestimmung
der Reichskartoffelstelle besagte, daß die Rückerstattung der
50 Pfg . je Zentner nur für die Kartoffelmengen in Frage
komme, die zu dem h er a b g e setzt en Preis verkauft würden.
Mithin waren alle die Käufer benachteiligt, die sich frühzeitig
eingedeckt hatten . Diesen Nachteil hebt nunmehr eine neue
Bestimmung auf, die anordnet , daß die Schnelligkeitsprämie
auch für die früher bezogenen Kartoffeln erstattet werden
kann, wenn einwandfrei nachgewiesen wird, daß die Beträge
an die Verbraucher zurückgezahlt wurden Die Gemeinden
sind daher aufgefordert worden , die Schnelligkeitsprämie

i zurückzuzahlen und sich Quittung darüber leisten zu lassen,
j Wer Anspruch aus die Rückerstattungen erhebt , muß sich um*
I gehend bei der Gemeindebehörde melden und etwa in seinen

Händen befindliche Nachweise über die bezogenen Mengen
vorlegen. Ansprüche, die später gestellt werden, können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Ein Raubmord in Wisebaden.
Sonntag morgen um % 9 Uhr ist die 48jährige Ehefrau

Elise Ehret  in Wiesbaden, Inhaberin einer Konditorei
und Kaffeestube, von ihrer aus der Kirche heimkehrenden
Tochter ermordet  aufgefunden worden. Die Leiche lvies
mehrere Stiche im Gesicht und am Halse, sowie Würgmerkmale
auf. Eine Geldkasette war geöffnet und um 700 Mk beraubt;
ferner waren eine goldene und eine silberne Damenuhr und
verschiedene Schmuckgegenständegestohlen. Als Täter steht
ein Soldat in Verdacht, der in dem Lokale verkehrt und
noch am Tage vorher einen größeren Geldbetrag zu leihen
versucht hatte . Bisher ist er noch nicht ergriffen.

Mäßigere Saatkartoffelpreise.
* Mainz,  22 . Nov. Während in den Vorjahren große

Mengen von Speisekartoffeln bis zum Frühjahr aufbewahrt
und dann als „Saatkartoffeln " zu hohen Preisen verkauft
wurden, ist in diesem Jahre diesem Trick durch gesetzliche
Bestimmungen ein Riegel vorgeschoben worden. Für Saat-
kartoffeln darf auch im Frühjahre höchstens ein Zuschlag
von zwei Mark im Zentner  erhoben werden, so daß
saatkartoffeln auch zu Saatzwecken ab Erzeuger nicht mehr
als 7,50 Mk. im Zentner kosten dürfen. Die Folge dieser
Maßnahme des Kriegsernährungsamts ist, daß die Saat-
kartoffellieferanten schon jetzt abzusetzen wünschen, um die
Verluste durch Schwund und Fäulnis nicht selbst tragen zu
müssen. Die Kartoffelerzeuqer werden also im nächsten
Jahre erträgliche Saatkartoffelpreise zu zahlen haben.

Strafen wegen Kriegswuchers.
V Limburg,  26 . Novbr . Scharf geht das Königl.

Schöffengericht Limburg gegen den Kriegswucher  vor.
Nachdem vor einiger Zeit ein hiesiger Kaufmann wegen
Kriegswucher mit 7000 Mk.. hilfsweise 1 Jahr Gefängnis,
bestraft worden ist, wurde am Freitag die Butterfrau R.
aus K. wegen Höchstpreisüberschreitung :c. zu 3 Monaten
Gefängnis und einer Geldstrafe von 3000 Mk., hilfsweise
1 Jahr Gefängnis, verurteilt . Der Amtsanwalt hatte 7
Monat Gefängnis und 7000 Mk. Geldstrafe, hilfsweise 1
Jahr Gefängnis beantragt und hat sich die Einlegung des
Rechtsmittels der Berufung Vorbehalten.

Meinzeitung.

— Hattenheim,  27 . Novbr . Das in hiesiger Ge¬
markung gelegene Weingut des Herrn Königl. Weinbau-
Kellereiverwalters Jakob Diefenhardt  in Eltville ging
käuflich in Besitz des Herrn Adam Albert  hier über.

4 - Neu darf -Rheingau , 26 . Nov . Der hiesige Win-
zerverein  verkaufte seine 1917er Wein-Ernte , 34 Halb-
stück, zu 7400 Mk. das Stück an die Weinfirma Manskopf
Söhne  in Frankfurt a . M.

Sch Pfaffen - Schwabenheim,  26 . Novbr. Eine
größere Menge 1917er ist hier zum Preise von 5150 Mk.
bas Stück in anderen Besitz übergegangen.

Verantwortlich: Adam Ttienne , Oestrich.



GmWs-NtttkMW.
Jim vlenrtig. den4. Dezember er.,

vormittag« 11 Uhr,
lassen die Geschwister Lina und Barbar « Petri zu Oestrich
ihre nachfolgend genannten in den Gemarkungen Oestrich
«ud M i t t e l h e i m belegcnen Grundstücke im Rathaussaale
zu Oestrich meistbietend versteigern:

a) Gemarkung Oestrich.
1. Weinberg im Hansepöhl, Kartenblatt 4 Nr . 295, groß

16 Ruten 4 Fuß, neben Heinr. Heßu. Magd . Swoboda.

2. Weinberg am Eiserweg, Kartenbl . 4 Nr.
573
450 groß 28

Ruten 40 Fuß, neben Heinr. Kunz u. Deinhardt u Co.
3. Weinberg am Eiserweg, Kartenbl . 4 Nr . 460 groß 28

Ruten 88 Fuß, neben Ottilie Schneider u. Fr . Doufrain.
4. Weinberg am Eiserweg, Kartenbl . 4 Nr . 479 groß 30

Ruten 80 Fuß, neben Major von Stosch und Ludwig
Spreitzer.

5 . Weinberg am Eiserpfad, Kartenbl . 5 Nr . 335 groß 16
Ruten 44 Fuß, neben Wilh. Rasch u. Christoph Klein.

L. Weinberg im Alteck am Hallgarter Weg, Kartenbl . 6
Nr . 128 groß .40 Ruten 32 Fuß, netzen Nikolaus
Bibo und Hermann Nagler.

7. Weinberg am Hallgarter Weg, Kartenbl . 8 Nr . 283 groß
43 Ruten 24 Fuß, neben Johann Martin Dornbach
uhd Karl Nagler.

8. Weinberg im Lenchen, Kartenbl . 18 Nr . 19 groß 80
Ruten 84 Fuß, neben Deinhard und Co. und Ottilie
Schneider.

9.  Weinberg im Eiserberg, Kartenbl . 19 Nr . 169 groß 39
Ruten 60 Fuß, neben Freiherrn von Künsberg und
Franziska Friedrich.

10. Wiese in der Heimbach, Kartenbl . 19 Nr . 117 groß 5
Ruten 72 Fuß, neben den zu lfd. Nr . 9 genannten.

11. Weinberg in der Hüll, Kartenbl 19 Nr . 213 groß 32
Ruten 36 Fuß, neben Freiherrn von Künsberg und
Josef Schneider.

b) Gemarkung Mittelheim.
1. Weinberg im Sterzelpfad genannt Neuberg, Kartenbl.

4 Nr . 32 groß 180 Ruten 12 Fuß, neben Franz von
Brentano und Firma Johann Klein.

2. Weinberg daselbst, Kartenbl . 4 Nr . 35 groß 59 Ruten
72 Fuß, neben Franz von Brentano u. Heinr. Nagler.

\ $wt Anschlüsse an vorstehende Güter -Versteigerung
lassen die Geschwister Hoehl zu Oestrich, öffentlich zum
Verkaufe ausbieten:

1 Wiese im Gottesthal , 40 Ruten 50 Schuh.
1 Wiese im Heideborn, 22 Ruten 50 Schuh.

PkiMlniWuf.
Um Montag, de»r.Dezemberd$. ]$.,

mittags um 12 Uhr,
läßt Frau Nikolaus Schaurer Ww . aus Hanau zwei
sich anschließende Weinberge der Gemarkungen Miltelheim
und Winkel, in den Rheingärten belegen, zusammen 1 Morgen
76 Ruten 60 Schuh Fläche, auf dem Rathause zu Mittel¬
heim öffentlich zum Verkaufe ausbieten.

Das Gelände ist frei nach dem Rheine gelegen und
auch als Villenbauplatz geeignet.

Mittelheim , den 24. November 1917.

Dckaimtmachimg.
Am 3. Dezember ös . Zs .,

»ormittags ll '/2  Uhr,
lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Adam Becker
zu Hattenheim in ihrem Wohnhause zum Verkaufe aus.
bieten:

1 Iahrkuh , 4 Monate trächtig , ca.
BO Zentner Ken , l Kelter , 1 Grauken-
rnrchle, 1 Karren,

sowie sonstige kleinere Gerätschaften.
Hattenheim, den 27. November 1917.

Ilrcru Mcrrict Kehn.

Gratistage I
Vom 18. November bis 2 Dezember

erhält jeder, der sich bei mir eine Ausnahme von
Mk. 4.50 an bestellt

Ganz umsonst
sein Bild mit Karton 18X24.

Moderne Fotos in künstlerischer Nussübrung.
Skizzen in jeder Größe, Vergrößerungen und Ver¬

kleinerungen nach jedem Bilde.
Aufnahmen bei jeder Witterung von 9—7 Uhr,

in gut geheizten Räumen.
Schnelle Bedienung ! Nur erstklassigesMaterial!

Kuest-Atelier foto-Elektra
WIESBADEN,  1 Michelsberg 1

Haltestelle der Elektrischen
Linie 2 (rot ) und

3 (blau).
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| I Pelzwaren I I
= (ohne Bezugsschein erhältlich) =

JHG . Gompertz , Mainz .!
Ludwigstrasse1. — — — Telephon 1595.

E Durch frühzeitigen günstigen Einkauf bin ich in der Lage, =
preiswert zu verkaufen.

Pelze werden zum Umarbeiten angenommen . I
^IlifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilF

BobOttn 1£Q CCt , Uhrmacher
Reichhaltig sortierte, Lager in

Uhren, Golcl- und Sübcrwaren
aller Rtt zu äußerst billigen Preisen.

Mrope Mu»wahl ln Retten» und idamendrillen. «nelser.
Lhermometer und Sarometec.

sämtliche • ipocoturin*  on lllhre.7. Schmucfelotben und
optische-, Gegenständen werden gut und billig  aurgesührt.

tvestricha. Nb., Landstrafte Nr. 16.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Beerdigung unseres lieben unvergeßlichen
Soh >es, Bruders , Schwagers , Onkels und Bräu¬
tigams,

Musketier

Sebastian Lutz,
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonders danken wir seinen Altersgenossinnen und
Altersgenossen, tun Jungfrauen und Jünglingen,
den Feldgrauen und Invaliden , dem Krieger-,
Militär - und Turnverein und für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.

Hallgarten, den 27 November 1917.

I« Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann Lntz.
Karoline Kropp, Braut.

W. lUHIIIIIIIIIIIIllL

Die
reichhaltigste,
interessanteste und
gediegenste

zeiischrift rar lenenMeiniier-Züchter
ist and bleibt die
Toroehm iliastrierte

BERLIN SO.16
CSpenioker Strasse 71.

Im der Tier -BOrse Andern
Sie alles Wiss engwerte Aber
Geflügel ,Hnnde , Zimmer-
▼8gel,Kaninchen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

U8W. U8W.

Abonnementspreis i
Bei der Post bestellt

pro Quartal f. Selbstabholer
nur 1,10 Mk.,

frei ins Hans nur 1,22 Mk.
Erstklassig. Insertionsorgan.

sn Originalprs.
beförd. die Ex-
ped. d. Zeitung.

Verlangen Sie Prohenammer , Sie
erhalten dieselbe grat , a.  franko.

ZS. k 6 . Ndrianl
a w
„ ikofrpedlteuroS. M. der gnisecs u. istönigr L

| *****.Wiesbaden fis 59 »
6223 'S

3
sssssssissssssMssssssssssssiisBssiassssssasissssssssBfssMMssssssssMS 10

Möbeltransporte (
noch allen VISden der 2n, und Nurlandes E

Verpackung von Llar , Porzellan etc.
LewSdrtv packmelrter A Eigenes Personal D
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MorMufige Anzeige.
Donnerstag , den 13. Dezember 1. Js ., nachmittags

1 Uhr, versteigert der Unterzeichnete in seiner „Winzerhalle"

54 Nr. 1917er Maturmoste
. _ (Stück und tksalbstück.)

W Probetag 6. Dezember . "W>
Der Borstand des

KaUgartener WinZervereins G. G.

Pianos
Stets such es . r» gespielte Pisnino»
sm Lsger , teil» wie neu, in jeber
Preillsge . Harmoniums u. Flügel,

«rißt , Buiwshl in
MietpisU »* u. Hsrmo » ta « O.

W * Uepsrsturr » . -WW

Schmitz,

Mk W,
oder Etagenwohnau . D
L- 8 Zimmern, mit aß,
Zubehör, Gas , elektr. ?i(J
Zentralheizung und wenn
lich Garten , für 1. April 19,
in Eltville  oder Rieder
Walluf  zu mieten gesucht
Angebote unter V . 990 ^
die Exped. erbeten.

nimmt ständig an
Chemisch« Fabrik, Winke l.
1AlleinmädcheT

das bürgerlich kochen kann, für
sofort oder baldigst gesucht bei
Strauß » Mathildenftraß«

Mainz.

(Ueinbergc
1 Morgen in guter Lage
Rauenthals zu verkaufen.

Näh. durch die Expedition.

Zitheronterricht
inEltville  oder Umgebung
gesucht. Offerten mit Preisan¬
gabe erbeten an die Expedition.

Wir suchen
verkäufl. Häuser

an beliebigen Plätzen mi: und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käusn.
Besuch durch uns kostenlos. Nurj
Angebote von Selbsteigentümeri
erwünscht an den Verlag
Vermiet - ». V»rkanf «,entralr
Frankfurt a . M . Hansahau«.

Adam Etienne,
Oestrich.

SämtlicheFormulare
für

Bürgermeistereien *
Kirchen * Schulen *
Kaufleute » Private
nach  Vorschrift
lose und eingebunden.

-
Leipziger Pelzt

Prachtvolle Alaska - «. Bla»
fuchs- Garnituren, auch ein'
zelne Kragen und Mäffe billig
zu verkaufen bei
K. Putsch, Frankfurta. H.
Praunheimerstraße 21, pad-

Herausgeber A. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung, seit 26 Jahren bestehend,
vertritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur
hinzielenden Reformbestrebungen (Organ deS Haupt-
ausschuffeS für Kriegerheimstätten) enthält wertvolle
Leitaufsätze führender Männer aller Parteien über
Zeit- und Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich
über alle wissenswerten Vorkommnifle und liefert ihren
Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage

noch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Gesundheilswarte, Rechtswarte, Frauenzeitung und

Iugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 80 Pfennig
(Bestellgeld 14 Pfg.). Feldpostbezug movatl. 1.25 Mk.

Probenummer« Kostenfrei durch de« Verlag
Berlin NW «,
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